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Das Gutenberg-Zeitalter nähert sich dem Ende. Ausgelöst durch die Verbreitung digitaler Medien und
fortschreitender
Vernetzungsmöglichkeiten steht nach der Revolution des Buchdrucks nun eine weitere bevor - die einer »secondary
orality«. Dies hat Auswirkungen nicht nur auf Verlage, sondern auf die gesamte Wissenschafts- und Lernkultur, so
der Autor.
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Beim Spaziergang durch die Nachbar-

Haustüren stehen, Bücher, von denen 
die Besitzer sich, warum auch immer, 

Scheu zu geben, diese der blauen 

In einer Schule, in der Freunde unter-

-

ein Betriebssystem aus dem letzten 
Jahrhundert, gängige Software fehlt 
gänzlich, und der Aufbau einer Internet-

die Lehrer bedienen sich lieber der 
Kreidetafel und Lehrmaterialien, die 

Smartboards, Lehrbüchern auf dem 

Viele Kinder aber beherrschen die Kul-

Endgeräte zu bedienen, schon bevor sie 

Wenn die Deutschlehrerin ihren Schü-
lern freie Leseübungen zu Hause 
nahelegen, so gibt es Eltern, die beim 
Elternabend einräumen, dass es in 

vergangenen Sonntag ihre letzten vor 
der Haustür abgestellt haben?

eine Einladung zu einer wissenschaftli-
chen Konferenz unter dem Titel »Post-

also gerade erst im digitalen Zeitalter 
-

Konferenz nicht besser »Digital Divide« 

Das Ende von Gutenberg und  
 

Gutenberg revolutionierte nicht das 
Lesen und Schreiben, sondern die Art 
und Weise, wie Informationen, Wissen 

-
-

schriftlicher Tradition oder im Holz-

und galt als der zentrale Wissensträ-

und die daraus entstehende Buch-

nur als positiv zu sehende Kulturrevo-
lution, sondern zuweilen auch als Ver-
armung und Verstümmelung der zwi-

Wissensverbreitung sei auf das Auge 

anderen Sinne würden ausgeschaltet, 

Buch in seiner physischen Existenz 
für fünfhundert Jahre als das Inbild 

-
instrument, das Herrschaft befestigen 

sei die eigentliche Botschaft, eine 

avancierende Fernsehen, unsere 

wiederbeleben würden und das Buch 

Informations- und Wissensvermittlung 

als das Internet allmählich die Kom-

-
ter des Buches: »Die Technologie des 

-
phische Prinzip der Segmentierung, 
Fragmentierung, Analytizität, Unifor-

-

Ordnung – ist zum Vernunftmodell 

WAS BLEIBT, WENN DIE 

Thomas Jung

-

hatte die unbegrenzte Verbreitung von Büchern ermöglicht und damit 
die Weitergabe von Wissen revolutioniert – und das Ende einer oralen 

-
-
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seines Buches wird das »Ende der 
Gutenberg-Galaxis« beschworen, das 
weitreichende Veränderungen in der 
gesellschaftlichen wie in der wissen-

-
gen hin zum Digitalen aus einer auf 

-

-

-

eingefangen und diszipliniert worden 

-

-

dem Begriff der »secondary orality« 

sinnbildlich in einer Parenthese ein-
geschlossen, vor und nach der die 

-

Damit ist einmal mehr die Grundlage 
-

Neues Wissen, selbst wenn es mittels 
einer One-to-many

-

entsteht heute nur noch selten in 
der Abgeschiedenheit des genialen 

einem Many-to-many -

-

-
noch (noch) nicht als der Abschied vom 

(und nicht nur sein digitales Pendant, 

die Glühbirne oder die Zigarre weiter-
existieren – und zwar neben seinen 
Derivaten, die den Gebrauchswert des 
ursprünglichen Gegenstands techno-

Absatzzahlen von Nicht-Bestsellern 

-

auf das Lehrbuch – unbestreitbar und 

daran, dass textbooks derzeit in US-

-
sen aufgehoben ist, das von früheren 

ergänzt und aufgewertet worden ist und 
so den Lernprozess anderer Studie-
render nachvollziehbar macht und den 
Text wie einen Hypertext mit fremden 

-
halten der nachwachsenden Genera-
tionen, auf das sich die Anbieter von 
»Inhalten« sowie die Bildungsinstitu-

-
mitteln und selbst nutzen, einstellen 

vor, nicht zuletzt sind die Erhebungen 
-

das Nutzungsverhalten von Kindern 
und Jugendlichen anbelangt (JIM Stu-
die

KIM Studie – Kinder 

Auch für den Umgang mit digitalen 

Hochschulbildung hat die Bertelsmann 

(

-

Bild, Ton) im Internet zu veröffentli-

verlegerischen Geschäftsmodells, in 
dem der potenzielle Leser für die Quali-

-
vierung des Inhalts zahlt und so dem 
Verlag die wirtschaftliche Existenz und 

 
Quell des Wissens?

Wird vom Ende des Gutenbergzeit-

zunehmende Bedeutung von OA (Open 

gewann in den letzten Jahren gesell-

der freie Zugang zu Inhalten von den 
Lesern goutiert wird, so ist das Publi-
zieren im Open Access unter wissen-
schaftlichen Autoren noch längst nicht 

verlagsgebundenen Zeitschriften oder 
Buchreihen bis hin zur Frage der Finan-

für Letzteres zahlt der Autor zuweilen 
horrende Article Processing Charges 
(APC), so lautet zumindest das gängige 

wird daher noch immer nach einem 
neuen und tragfähigen Geschäftsmo-
dell, das die Autoren ent-, die abonnie-

(wissenschaftliche) Institute – aber 
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nicht belastet und zugleich verlegeri-

seit mehr als einem Jahrzehnt in aller 

15 Prozent des wissenschaftlichen Pub-

zu Verfügung gestellten und damit frei 
zugänglichen Lernmaterialien? Sind 

-
hunderts, der das Buch ablösen wird? 

Denn von Ablösung des einen durch ein 

müsste man von »Kanal« sprechen, da 

die Verbreitung multimedialer Inhalte 

dass die Erstellung, Verbreitung und 
vor allem auch Qualitätssicherung der 

 gewähr-

es nicht nur inhaltlicher, sondern auch 

ausgeht, dass die Grundlagen für eine 
»digitale Sozialisation«, also für den 

-
tenz, in der Schule gelegt werden, so 

derzeit zu leisten vermag, wenig Opti-

mit diesen Geräten umzugehen – und 
-

tenz –, wird zunächst informell erwor-
ben und erst Jahre später im Kontext 
von institutionellen, also schulischen 

werden erst im Kontext von Hoch-

-

-
buchverlage an, dass binnen weniger 
Jahre die Inhalte der Schulbücher bald 

schweren Büchern auf leichten Tablet-
PCs lesen und arbeiten, dass sie ihre 
Unterrichtsmaterialien im Intranet der 

Dauer eines Jahres mit Klassensätzen 
Tablets ausgestatten, ist aber seither 

»Viel ist nicht passiert«

Buchmessen die Stände der Schul-

-

Wissenschaftsverlage haben sich aus 

-

Investitionsvolumen sei zu groß, der 

Plattform digitalersemesterapparat.de 
vereint häppchenweise Auszüge oder 

-
tale Zusatzmaterialien angeboten, die 

PDFs entpuppen, die es für die Leh-
-

verträge zu den Büchern zu erwerben 
gibt und die als Kopiervorlagen oder 
als Ersatz für Präsentationsfolien ver-

-

die für den Ausbau der digitalen Infra-

pfeifen die Spatzen von den Dächern – 
zum einen an basalen digitalen Kom-
petenzen aufseiten der Lehrer und zum 
anderen an der notwendigen baulichen 

-

Initiative des Hasso-Plattner-Instituts, 
unterstützt vom Bildungsministerium, 

ausgewählte Schulen des nationalen 

einem Verbund naturwissenschaftlich-

ermöglicht es Schülern und Lehrern, 
auf digitale Lehr- und Lerninhalte 

So stellt sie letztlich nur einen Tropfen 
auf den heißen Stein dar – und ver-

-
schaft: auf der einen Seite stehen die 
Exzellenz-Schulen in urbanen Gebieten, 

Und wie sieht es in der Erwachsenen- 
und Weiterbildung aus? Es werden alle-
weil digitale Strategiepapiere lanciert, 
es gibt zahlreiche Konferenzen zu 

-
zahl von Anbietern für technologische 

didacta
Digitalisierung zum Leitthema gemacht 

allgemeinen Hypes angesehen wer-

Weiterbildung, in Assessment-Centern 
-

naler Bildungsverbünde – wenig mit 
und ausschließlich anhand digitaler 

nichts anderes dar als eine Abfolge 
von technologischen Innovationen 
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-
siert und fragmentarisiert im Internet 

ihre Semesterapparate zwar längst 

ins Netz (wenn nicht gerade eine 
Gesetzesinitiative zum Urheberrecht 
Unsicherheit mit sich bringt) – aber 
eben vereinzelt und auch fragmen-

Bildungs- und Forschungsinstitutionen 

ihre Lehr-Lernmaterialien, über eine 

 
Komplexität der Dinge«

So hat es den Anschein, als stürbe das 

-

-
-

A4-formatige Seiten, die mit Text und 

Zuweilen werden sie als Print-on-

gebundene oder geheftete Broschüren, 

Unbestreitbar stehen daneben die Töne 
-

die Darstellungsmodi ineinander ver-

sechs Prozent aber machen digitale 
Bücher noch immer einen nur mehr 
verschwindend geringen Anteil an der 

-

-

das Geschäftsmodell der Verlage für 

Open Access und Open Educational 

-

Ordnung in eine schier überwältigende 
-

Komplexität der Dinge und in eine 
-

Das haben viele Nutzer erfahren –  und 
wenden sich wieder den analogen 

Für eine solche Qualitätssicherung 

Geschäftsmodelle und urheberrecht-

So bleibt an dieser Stelle nicht mehr 

all den digitalen Angeboten und den 

-
nen geben wird, die zum Lesen, zum 
Sich-Vertiefen und zu einem ganz auf 

werden gerade sie die Zeit überdauern, 

Jahrhunderten aufbewahrten Bücher 
und Zeitschriften, auf die man über 
Generationen hinweg immer wieder 

fünfzig – oder nur fünf – Jahren noch 
wissen, für welches Portal er welche 
App verwenden musste oder wo all die 
digitalen Text- und Bildschnipsel geblie-
ben sind, die er auf (s)einer Festplatte 
abgelegt hat? 

Literatur

Moni-
tor Digitale Bildung. Beru iche Ausbildung 
im digitalen Zeitalter. Abgerufen von 

Moni-
tor Digitale Bildung. Die Hochschulen im 
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Am Ende der Gutenberg- 
Galaxis. Die neuen Kommunikationsverhält-
nisse. 

-
Wie hat 

das Internet Ihr Denken verändert. Die füh-
renden Köpfe unserer Zeit über das digitale 
Dasein
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digitale Dasein

Traurige Tropen.

Abstract
Das Gutenberg-Zeitalter nähert sich 
dem Ende. Ausgelöst durch die erbrei-
tung digitaler Medien und fortschrei-
tender ernetzungsmöglichkeiten steht 
nach der Revolution des Buchdrucks 
nun eine weitere bevor – die einer 
»secondary orality«. Dies hat Auswirkun-
gen nicht nur auf erlage, sondern auf 
die gesamte Wissenschafts- und Lern-
kultur, so der Autor.

-
tionen in der Abteilung Wissenstransfer des 
Deutschen Instituts für Erwachsenenbildung – 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

